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punkt des Rennens so dicht beiei-
nander liegen, habe es bisher
noch nie gegeben, sagt Herr-
manns PR–Managerin Holly
Cova. Zwischen dem 2. und dem
10. Platz liegt eine Distanz von
nur 150 Seemeilen, wobei gerade
einmal gut 60 Prozent des Ren-
nens geschafft sind. Der deutsche
Skipper wird Ende Januar wieder
in Les Sables D’Olonne erwartet.

Mit dem Zieleinlauf kreuzt sich
der Kurs und endet die Weltum-
seglung nach fast 24 000 Seemei-
len. Bis dahin heißt es durchhal-
ten und ankommen.

Die bisherige Rekordzeit
von unter 70 Tagen wird
diesmal sicherlich nicht er-

reicht werden. Dazu haben die
Segler unterwegs zuviel Schwach-
wind und Flaute erlebt, die das
Feld nur langsam hat vorankom-
men lassen. Die Boote, wie die gut
18 Meter lange „Malizia“, sind rei-
ne Rennmaschinen mit großen

Der Wind heult, die Wellen
werden immer höher, spü-
len über die Kajüte, der

Geschwindigkeitsmesser zeigt
zeitweise über 30 Knoten an,
während Segler Boris Herrmann
in die Kamera schaut und erklärt,
dass der Kurs nun bald nordwärts
führt. Noch trennen den 39-Jähri-
gen und seine Jacht „Malizia
Yacht Club de Monaco“ aller-
dings einige Hundert Seemeilen
vom berüchtigten Kap Hoorn, der
letzten entscheidenden Wende-
marke der härtesten Segelregatta
der Welt, dem Vendee Globe.
Herrmann ist der erste Deutsche,
der an dieser härtesten Regatta
der Welt teilnimmt, und damit ein
Kapitel Segelgeschichte schreibt.
Er schlägt sich gut. Nur 250 See-
meilen trennten den gebürtigen
Oldenburger am gestrigen Mitt-
woch vom Spitzenreiter, dem
Franzosen Yannick Bestaven, als
Herrmann mit seiner „Malizia“
bereits stolze 8731 Seemeilen
(16 170 Kilometer) im Kielwasser
hatte. Eine kurze Distanz also im
Verhältnis zur Gesamtstrecke.
Das Segeln gelernt hat Herrmann
bei seinem Vater mit Jollen auf
dem Zwischenahner Meer und
auf der Jade. Doch bald wollte er
mehr und wurde Profi-Segler.

Die härteste Einhand-Regatta
der Welt bleibt spannend. Vor
53 Tagen sind 32, weitgehend
baugleiche Jachten im französi-
schen Les Sables D’Olonne ge-
startet. Fünf Segler mussten auf-
grund gravierender Schäden an
Boot und Segeln inzwischen auf-
geben, eine Jacht ist sogar ausei-
nandergebrochen und gesunken.

In den vergangenen drei Tagen
wechselte für Herrmann leich-
ter Wind und flache See zu

böigem Wind und gekreuzter See,
wobei sich seine Platzierung zwi-
schen Rang 3 und 7 bewegte. Dass
alle Top-Boote zu diesem Zeit-

Segelflächen, Schwenkkiel, Dop-
pelruder und tragflächenähnli-
chen Foils, die den Rumpf bei hö-
heren Geschwindigkeiten aus
dem Wasser heben und noch
schneller werden lassen. Aller-
dings sind nicht alle Teilnehmer
damit ausgerüstet.

Inzwischen ist Boris Herrmann
ein Superstar des Segelsports. Ei-
nem breiten Publikum wurde er
bekannt, als er die schwedische
Umweltaktivistin Greta Thunberg
auf seinem Boot über den Atlan-
tik zum Weltklimagipfel in New
York brachte, CO2-frei. Im Juli
2018 lief er das erste Mal mit sei-
ner Rennjacht „Malizia“ Cuxha-
ven an. Als Erster überfuhr er
nach der Transatlantikregatta
AAR die Ziellinie vor der Alten
Liebe, sehnlichst erwartet von sei-
nem Vater und seiner Partnerin.

Cuxhaven verbunden ist Boris
Herrmann seit 1999 durch seine
Mitgliedschaft bei Trans Ocean,
dem Verein zur Förderung des
Hochseesegelns, der sein Büro in
Cuxhaven hat. Mit Beginn seiner
Karriere als Hochseesegler nutzt
Herrmann die Unterstützung von
Trans Ocean, der unter anderem
bei der Ausrüstung seines damali-
gen Bootes half.

Die Verbundenheit mit dem
Verein und den deutschen
Blauwasserseglern unter-

strich Herrmann, in dem er den
Teilnehmern am jüngsten Video-
„Lossegler-Seminar“ von Trans-
Ocean Grüße und die besten
Wünsche von Bord der „Malizia“
per Videobotschaft übersandte.

Die Seminare veranstalten akti-
ve Blauwassersegler, die anderen
Mut machen wollen, ebenfalls zur
großen Segelreise aufzubrechen.
In den Kursen geht es vor allem
um Fragen der richtigen Ausrüs-
tung und notwendigen Vorberei-
tung. „Am Ende kommt es aber
darauf an, sich einen Ruck zu ge-

von Woche zu Woche, inzwi-
schen auf 180. Die nächsten The-
men sind Segel, Maschine, Pirate-
rie und Medizin. Wer Interesse
hat, kann sich unter j.frost@trans-
ocean.org anmelden.

ben und loszufahren. Vieles findet
sich dann unterwegs“, wissen Bert
Frisch und seine Frau Marlene
aus Oberndorf, die viele der Vi-
deo-Seminare mit veranstalten.
Die Zahl der Teilnehmer wächst

Boote, deren Schipper in dramatischen
Aktionen gerettet wurden. Diese Er-
eignisse führten zu einem Umdenken
in puncto Sicherheit der Klassenregeln
der Open 60; die Boote müssen sich
seither nach Durchkentern selbsttätig
wieder aufrichten.

› Die „Malizia“(Seaexplorer) Yacht Club
de Monaco ist 18,28 m lang, 5,70 m
breit. Gewicht: 7,6 t, Masthöhe: 29 m.

arktischen Gewässer der Roaring For-
ties und stellt an die Teilnehmer
höchste Anforderungen. Bereits mehr-
fach kam es zu schweren Unfällen. Bei
der Regatta von 1992/1993 starb Ni-
gel Burgess vermutlich in der ersten
Nacht des Rennens in der Biskaya.
1996/1997 blieb Gerry Roufs in einem
Orkan im Südpazifik verschollen. Im
selben Sturm kenterten drei weitere

› Das Rennen, inspiriert durch die be-
rühmt gewordene Regatta des Golden
Globe Race von 1968, wurde im Jahre
1989 durch den Segler Philippe Jean-
tot ins Leben gerufen und findet seit
1992 alle vier Jahre statt. Es wird
mehrheitlich von Franzosen und Eng-
ländern bestritten. Die Regatta ver-
läuft zu einem wesentlichen Teil durch
die stürmischen und gefährlichen ant-

Null Komfort, 100 Prozent Funktionalität: Die Kajüte mit Navigationsplatz.

Eine Vielzahl von Trimmleinen laufen im Cockpit der Jacht zusammen.

Boris Herrmann (39) erfüllt sich mit der Teilnahme seinen Lebenstraum.

» Wir von Trans Ocean wollen
die Leute aufs blaue Wasser
bringen. Darin sehen wir unse-
ren Auftrag. Wir haben auf
dem Ozean die große blaue
Zweisamkeit erlebt. «

Bert und Marlene Frisch, Hochseesegler
aus Oberndorf an der Oste

Im Juli 2018 erreicht Herrmann mit der „Malizia Yacht Club de Monaco“ nach einer Transatlantikregatta als Erster die Elbmündung. Jetzt segelt er die berühmte Vendèe Globe. Fotos: Sassen

Deutscher überrascht beim
härtesten Segelrennen der Welt
Vendée Globe: Boris Herrmann bleibt Spitzenreiter auf den Fersen und schickt Trans Ocean-Mitgliedern eine Grußbotschaft per Video. Von Thomas Sassen

Vendee Globe – 24 000 Seemeilen nonstop und allein

„Wir sind tief betroffen“

Otterndorf:
Corona-Fälle im
Seniorenheim
OTTERNDORF. Nach Angaben des
Deutschen Roten Kreuzes hat die
Corona-Welle nun auch das Se-
nioren- und Pflegeheim „Haus am
Süderwall“ in Otterndorf erfasst.
Bei den Bewohnerinnen und Be-
wohnern gab es bislang vier per
PCR-Test bestätigte Fälle. Betrof-
fen ist auch das Personal: In zwei
Fällen gab es nach Angaben von
DRK-Geschäftsführer Volker
Kamps bestätigte Infektionen.
Sechs weitere per Schnelltest ent-
deckte positive Befunde bei den
Bewohnern sollen noch mit den
Ergebnissen eines PCR-Tests ver-
glichen werden, die das Gesund-
heitsamt gestern für den späten
Nachmittag angekündigt hatte.

Tests seit April
Im „Haus am Süderwall“ werden
etwa 75 Menschen betreut. Über
100 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sind dort beschäftigt, die
das DRK bereits seit April regel-
mäßig und auf eigene Kosten tes-
ten lässt. Bis Oktober geschah
dies über den klassischen PCR-
Test. Ist der Test positiv, liegt
höchstwahrscheinlich eine Infek-
tion mit dem Virus vor. Allerdings
gibt es die Ergebnisse meist auch
erst frühestens nach 24 Stunden.

Die Schnelltests, die insbeson-
dere für Notaufnahmen, Ambu-
lanzen oder Pflegeeinrichtungen
geeignet sind und laut offizieller
Testverordnung dort zum Einsatz
kommen sollen, wendet das DRK
seit Oktober zweimal in der Wo-
che beim Personal an. Im Rahmen
einer solchen Testreihe beim Per-
sonal ergaben sich dann auch
zwei positive Fälle, woraufhin
auch die Heimbewohner getestet
wurden. Auch dort gab es zwei
positive Ergebnisse.

Zwei weitere Bestätigungen er-
hielt die Heimleitung durch eine
Information aus dem Kranken-
haus. Dort schlug ein Test bei
zwei Senioren vor der Aufnahme
in die Klinik ebenfalls an.

Am Mittwoch gegen 13 Uhr
wurden Bewohner und Personal
dann erneut getestet. Der Schnell-
test ergab sechs weitere Fälle, die
jetzt abgeglichen werden. Gegen
17 Uhr hatte sich das Gesund-
heitsamt angekündigt, um Tests
im gesamten Haus durchzufüh-
ren. Mit Ergebnissen wird am
heutigen Abend gerechnet.

Unabhängig davon kündigte
DRK-Geschäftsführer Volker
Kamps an, dass das DRK mindes-
tens bis Montag täglich einen
Schnelltest vornehmen wird. Zu-
gleich gibt es ein sofortiges Be-
suchsverbot. Um eine Virus-Ver-
breitung zu verhindern, wurden
die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner gebeten, vorerst möglichst in
ihrem Zimmer zu bleiben.

„Wir sind alle tief betroffen“, so
Kamps. Er setzt darauf, dass es
nicht zu einem größeren Aus-
bruchsgeschehen kommt. Um
schnell reagieren zu können, habe
man regelmäßige Tests vorgenom-
men. Nur dadurch seien in Ot-
terndorf überhaupt die Corona-
Fälle entdeckt worden. Dass das
„Haus am Süderwall“ so kurz vor
Beginn der Impfungen gegen das
Coronavirus betroffen sei, sei sehr
bedauerlich. (red)

Unfall auf Landesstraße

Auf Gespann
aufgefahren
MITTELSTENAHE. Zwei verletzte
Personen und weit über 10 000
Euro Schaden: Das ist das Ergeb-
nis eines Verkehrsunfalls bei Mit-
telstenahe (Börde Lamstedt) am
frühen Dienstagmorgen.

Ein 47-Jähriger aus dem Land-
kreis Stade war gegen 5.25 Uhr
auf der L 116 zwischen Mittelste-
nahe und Moorausmoor mit sei-
nem Pkw auf ein landwirtschaftli-
ches Gespann aufgefahren. An
dessen Steuer hatte ein 70-Jähri-
ger aus der Samtgemeinde Börde
Lamstedt gesessen.

Beide Fahrer wurden leicht ver-
letzt und kamen in umliegende
Krankenhäuser. Der Sachscha-
den an beiden Fahrzeugen liegt
nach Polizeiangaben bei weit über
10 000 Euro. (red)
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